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" "

Es ist ein uraltes Klangprinzip und in der

ganzen Welt bekannt: mit hölzernen

Stecken auf einen mit Saiten bespannten

Kasten einzuschlagen. In der Schweiz

heisst das Hackbrett. Marc Ramser baut

im Bernbiet seine eigenen Versionen.

Von Martin Hauzenberger, mit Bildern von Martin Glauser

IAuf den ersten Blick sieht es hier drin aus

wie in einer ganz normalen Schreinerei:

verschiedene Hölzer in unterschiedlichen For-

men und Stärken zugeschnitten und reichlich

Werkzeug in verschiedensten Grössen. Doch

hier werden keine Tische und Stühle gefertigt,
sondern Musikinstrumente. Und Marc Ramser,

der Herr der Werkstatt, hat keine Schreiner-

lehre gemacht, sondern war Sportlehrer und

Biobauer, bevor er seine Leidenschaft fürs

Marc Ramser baut und

spielt sein Hackbrett

selbst. Und auch die

Ruten, mit denen die

Saiten angeschlagen

werden, kommen aus

der eigenen Werkstatt-
fürs Basshackbrett

sind sie besonders

kräftig und

gut gepolstert.

ZEITLUPE 1/2-2010



34 Reportage I Hackbrett

Hackbrett zum Beruf gemacht hat: als Hack-
brettbauer, -spieler und -lehrer.

Holzkisten mit darübergespannten Saiten,
auf welche die Spielenden mit Stöckchen (in
der Schweiz meist Ruten genannt) schlagen,

um den Ton zu erzeugen, gibt es in der ganzen
Welt in verschiedensten Formen: Ob Hackbrett
im deutschsprachigen Alpenraum, Salterio auf
Italienisch, Tympanon auf Französisch, Ham-
mered Dulcimer bei den Angelsachsen, Cymbal
auf dem Balkan, Santouri bei den Griechen,
Santur im Nahen Osten oder Yangqin in China

- alle sind sie unterschiedlich gebaut und ge-

stimmt, auch in der Schweiz zwischen Appen-
zellerland und Wallis.

«Meinen Geigen bauenden und spielenden
Freunden sage ich jeweils, sie steckten in der
Cremona-Falle: Weil dort einst die Stradivari
und Amati und Guarneri ihre weltberühmten
Instrumente bauten, müssen heute alle Geigen
auf der Welt genau gleich aussehen. Beim Hack-
brett gibt es das nicht, und deshalb haben wir
auch viel mehr Möglichkeiten, unsere eigenen
Instrumentformen zu finden», erklärt Ramsen
So probiert er immer neue Varianten aus, auch
ein elektronisches Instrument oder ein besonde-

res Basshackbrett. Und er hat eine neue Stirn-

mung erfunden, die Neulingen - Kindern wie
Seniorinnen und Senioren - den Zugang zu die-

sem klangvollen Instrument sehr erleichtert.

Apropos typisches Appenzeller Instrument:
Das älteste erhaltene Hackbrett in der Schweiz

ist über 300 Jahre alt und stammt aus dem

Simmental - gar nicht so weit von Marc Ram-

sers Werkstatt im Schwarzenburgerland.

Kontakt: Marc Ramser, Mühleweg 2,3132 Riggisberg,

http://saitenart.ch/
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